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E. T. A. Hoffmanns Erzählung 
spielt in Paris im Jahre 1680. 
Das Fräulein von Scuderi ist 
eine sehr angesehene Schrift-
stellerin, sie kennt König 
Ludwig XIV. und verkehrt an 
seinem Hofe.

Zu dieser Zeit geschehen in 
Paris zahlreiche, grauenhaf-
te Morde, deren Opfer durch 
einen Dolchstich mitten ins 
Herz getötet werden. Alle 
Morde geschehen nach dem 
gleichen Prinzip: Immer sind 
die Opfer adelige Männer, die 
mit einem Schmuckgeschenk 
auf dem Weg zu ihrer Gelieb-
ten sind, und immer wird die-
ses Schmuckstück gestohlen. 
Die Liebhaber verlangen nun, 
dass etwas gegen diese Mör-
der getan wird. 

In den Straßen von Paris herr-
schen Angst und Schrecken. 

Selbst die Polizei gerät in 
Panik, weil es nicht gelingt, 
die Mordserie aufzuklären 
oder zu beenden. Beinahe 
willkürlich werden Men-
schen beim geringsten Ver-
dacht gefangen genommen, 
gefoltert und hingerichtet. 
Der Chef der Chambre Ar-
dente und der Polizeipräsi-
dent kennen da keine Gnade 
und wüten erbarmungslos 
unter den unschuldigen 
Opfern. Dennoch nimmt 
das Morden kein Ende. In 
dieser Not wendet sich das 
Fräulein von Scuderi an den 
König und bittet ihn um 
Hilfe.

Da überbringt eines Nachts 
ein geheimnisvoller Bote dem 
Fräulein ein Schmuckkäst-
chen und eine Nachricht fol-
genden Inhalts:

„Ein Liebhaber, der die Die-
be fürchtet, ist der Liebe 
nicht würdig.“

Später erfährt sie, dass der 
Schmuck von René Cardi-
llac stammt, dem genialen 
Pariser Juwelier. Außerdem 
teilt ihr ein Augenzeuge mit, 
dass er den wahren Mörder 
kenne.

In einem ehemaligen Kloster 
in Paris wohnt René Cardil-
lac, der beste Goldschmied 
der Stadt mit seiner bezau-
bernden Tochter Madelon. 
Olivier Brusson, der Gold-
schmiedegeselle aus Cardil-
lacs Werkstatt, ist unsterblich 
in sie verliebt. Dadurch gerät 
er unschuldig in einen Stru-
del der Ereignisse, die dazu 
führen, dass er selbst des 
Mordes verdächtigt, gefan-
gen gesetzt und schließlich 

zum Tode verurteilt wird, 
nachdem man ihm unter Fol-
terqualen ein Geständnis ab-
gepresst hat. Nichts scheint 
ihn mehr retten zu können. 
Wird das Geheimnis um die 
Morde im Dunkeln bleiben?

***

Das Fräulein von Scuderi

Ernst Theodor Amadeus Hoff-
mann, * 24. Januar 1776 in 
Königsberg; † 25. Juni 1822 
in Berlin, hieß eigentlich Ernst 
Theodor Wilhelm. Er wurde 1805 
umbenannt in Anlehnung an den 
von ihm bewunderten Wolfgang 
Amadeus Mozart. Er war ein 
Schriftsteller der Romantik, Ju-
rist, Komponist, Kapellmeister, 
Musikkritiker, Zeichner und Ka-
rikaturist.

Die vorliegende Bühnenfassung 
der Novelle stammt von Ulrike 
Kirsten-Hanne, Barbara Scheff-
ler und Andreas Abendroth.


